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Eine Nacht im Moulin Rouge
SBie feftgerourgett bleiben Sßauf unb

SIggt) boreinanbet fteljen int greifen ©djein
ber Sampen bor bem 3ßalai§ bc Sanfe.

ftier treffen mir uns roieber!", fagt
er enblidj unb füfet bie batgeteidrte ftanb.

SBie fommft Su ftterfier gerabe
fjeute?", fragt bte fdjöne grau.

Unb Su?" ©t lädjett ein toenig trau*
rig. fteute ift ber bittere $afjrestag un*
ferer Srennung, roeifet Su nodj .?"

fta
Unb hat eê Sir leib getan, STggij?"
33ielleidjt ."

ftd) glaube, meine SSermutung ift
ridjtig, Su bift in Slbenbtoilette?"

2ltletbingê."
SBoIlteft Su biertjer?"
fta-
SUtein?"

©ben allein! SBeit idj midj an biefem
Sag ganj ftill in einem bunflen Sogen*
loinfcf berfteden roollte. Sie SJcufif foffte
unten raufcfjen unb fie follten alle fangen
unb fröfjlicfj fein unb idj rooHte be*

reuen."

Su ©üfee, Su! Äomm' idj roiff
Sir anbertranen, bafe audj idj fjierfjer*
fam, um midj an jenen fdjmerglidjen
Slbenb gu erinnern, too Su mir fjier, im
SJcoulin rouge ben Slbfdjieb gabft. ©eljen
toir nun gufammen, bielleidjt ift eê ein
neues ©lüd, bafe roir unê trafen!"

©ie gefjen fjtrtetn. ©ie letjnen in ber
Soge. Sfuf bem Sifdjdjen brennt eine bis*
frète Sampe, fte trinfen ©eft unb plan*
bern. ©ie ift nodj fdjöner geroorben. Gcr

tut, als fjabe er bie bitteren Sieben ber*
geffen, mit roeldjen fie if)n beute bor
einem ftahx gepeinigt bat- ©ie lenft mit
roeibfidjem Raffinement baê ©efprädj
über eine tiefe Äluft bâroeg, über bic
Äluft, bie fie bamalê fdjieb; ber grofee

SJÎillïatbât, um beffentroillen Slggtj Sßaul
fallen liefe, ©t roeife auê betläfelidjer
Duelle, bafe fie ©djiffbrud) gelitten Ijat,
bafe fie ein ftaht lang bem SJfilliatbät
galten ftellte, obne ibn gu fangen. Unb
er lädjelte in fidj binein. SBie fredj fo ein
bûbfdjeê Sßerföndjen roerben fann, toenn
eê nur bie geringfte Sluêfidjt auf einen
reidjen Äabafier bat! fteute ift fie flein*
lauter geroorben. Sca ja!

S3tueê, ©bimmrj, Sango Sie SJcit*

fif foeft. Saê £agg*S3anb gröf)ft. ©ie tan*
gen, enganeinanbergebrüdt im fdjmalen
Sogengang, fie füblen fidj nun roieber un*
enblidj nab, fie blieft bingebenb gu ibm
auf.

^dj babe Sid) auf allen Siebenten

gefudjt, Sßaul!"

ftd) babe beiter toenig getaugt, id)
toar biel auf Steifen, ©erabe geftern fam
idj bon ber Stibiera."

ftn ibr gueft ©ifetfudjt auf, bann

Sriumpb. ©r bat Orte befudjt, roo ©uro*

paê gefäbrfidjfte SBeibltd)feit lodte unb
bat roiberftanben fo tief fitjt fie affo
nod) immer in feinem ftergen!

Um gtoei Ubr morgenê berfaffen fie
baê Scadjtlofal. ©r fdjiebt feinen SIrm
unter ben ibren, fie fteigen in ein Sluto*
mobil. Unb auf ber gabrt fagt er, jebeê
SBort fdjarf betonenb:

ftd) roerbe Sid) jetjt affo nadj ftaufe
begleiten, ©ê roar ein bûbfdjeê ©rinne*
rungêfeft, mebr folfte eê aud) nidjt fein.
Su baft alfo ein ftaht lang um ben SJÎif*
liarbär gefämpft, ja, fie finb mitunter
fpröbe, bie ©elbmatabore! ©o. fetjt finb
roir an Seiner ftauêtitt, febrootjf. ftaft
Su ©treidjbölger, icb fönnte Sit roelcfie

geben, gum fteimleudjten!" ©r fpringt ga*
laut binauë, r)tïft ibr beim Sluêfteigeu
unb roäbrenb fie berbutjt breinblidt, ber*
neigt er fidj nodjeinmal mit fdjneibenb
falter ftöflidjfeit unb ibr bleibt nidjtê
übrig, alê im aäbnenb fdjroargcn ftauêtot
gu berfdjfoinoen.

©r aber fäfirt gutgelaunt roeiter in bie

bunfle Scadjt binein unb füf>It fidj febr
roobl, roeil er biefer fleinen, fofetten Slggtj

nun gegeigt batte, bafe ein SJÎann nidjt
immer mit fidj fpiefen läfet unb nidjt ab*

roed)fctnb fait unb roarm gu ftellen ift
toie ettoa eine ©djofolabe. Uub et fteute
fiel) biefet tooblgelungenen Scadjt im SJÎou*

lin rouge uub hatte ißr gegeigt, roie ein

beleibigter Siebbaber 9lacf;c nimmt. iami
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Wie festgewurzelt bleiben Paul und
Aggy voreinander stehen inr grellen Schein
der Lampen vor dem Palais de Danse.

Hier treffen wir uns wieder!", sagt
er endlich und küßt die dargereichte Hand.

Wie kommst Du hierher gerade
heute?", fragt die schöne Frau.

Und Du?" Er lächelt ein wenig traurig.

Heute ist der bittere Jahrestag
unserer Trennung, weißt Du noch .?"

Ja ."
Und hat es Dir leid getan, Aggh?"
Vielleicht ."

Jch glaube, ineine Vermutung ist
richtig, Tu bist in Abendtoilette?"

Allerdings."
Wolltest Du hierher?"
Ja-"
Allein?"
Eben allein! Weil ich mich an diesem

Tag ganz still in einem dunklen Logen-
Winkel verstecken wollte. Die Musik sollte
unten rauschen und sie sollten alle tanzen
und fröhlich sein und ich wollte
bereuen."

Du Süße, Du! Komm' ich will
Dir anvertrauen, daß auch ich hierherkam,

um mich an jenen schmerzlichen
Abend zu erinnern, wo Du mir hier, im
Moulin rouge den Abschied gabst. Gehen
wir nun zusammen, vielleicht ist es ein
neues Glück, daß wir uns trafen!"

Sie gehen hinein. Sie lehnen in der
Loge. Auf dem Tischchen brennt eine
diskrete Lampe, sie trinken Sekt und plaudern.

Sie ist noch schöner geworden. Er
tut, als habe er die bitteren Reden
vergessen, mit welchen sie ihn heute vor
einem Jahr gepeinigt hat. Sie lenkt mit
tveiblichem Raffinement das Gespräch
über eine tiefe Kluft hinweg, über die

Kluft, die fie damals schied: der große
Milliardär, um dessentwillen Aggy Paul
fallen ließ. Er weiß aus verläßlicher
Quelle, daß sie Schisfbruch gelitten hat,
daß sie ein Jahr lang dem Milliardär
Fallen stellte, ohne ihn zu fangen. Und
er lächelte in sich hinein. Wie srech so ein
hübsches Persönchen werden kann, wenn
es nur die geringste Aussicht auf einen
reichen Kavalier hat! Heute ist sie
kleinlauter geworden. Na ja!

Blues, Shimmy, Tango Die Mu-
sik lockt. Das Jazz-Band gröhlt. Sie tanzen,

enganeinandergedrückt im schmalen
Logengang, sie fühlen sich nnn wieder
unendlich nah, sie blickt hingebend zu ihm
auf.

Jch habe Dich auf allen Redouten
gesucht, Paul!"

Jch habe Heuer wenig getanzt, ich

war viel auf Reisen. Gerade gestern kam

ich von der Riviera."
Jn ihr zuckt Eifersucht auf, dann

Triumph. Er hat Orte besucht, wo Euro-

Pas gefährlichste Weiblichkeit lockte und
hat widerstanden so tief sitzt sie also
noch immer in seinem Herzen!

Um zwei Uhr morgens verlassen sie

das Nachtlokal. Er schiebt seinen Arm
unter den ihren, sie steigen in ein
Automobil. Und auf der Fahrt sagt er, jedes
Wort scharf betonend:

Jch werde Dich jetzt also nach Hause
begleiten. Es war ein hübsches
Erinnerungsfest, mehr sollte es auch nicht sein.
Du hast also ein Jahr lang um den
Milliardär gekämpft, ja, sie sind mitunter
spröde, die Geldmatadore! So jetzt sind
wir an Deiner Haustür, lebwohl. Hast
Du Streichhölzer, ich könnte Dir welche
geben, zum Heimleuchten!" Er springt
galant hinaus, hilft ihr beim Aussteigen
und während sie verdutzt dreinblickt,
verneigt er sich nocheinmal mit schneidend
kalter Höflichkeit und ihr bleibt nichts

übrig, als im aähnend schwarzen Haustor
zu verschwinoen.

Er aber fährt gutgelaunt weiter in die

dunkle Nacht hinein und fühlt sich sehr

Wohl, weil er dieser kleinen, koketten Aggy
nun gezeigt hatte, daß ein Mann nicht
innner mit sich spielen läßt und nicht
abwechselnd kalt und warm zu stellen ist
wie etwa eine Schokolade. Und er freute
sich dieser wohlgelungenen Nacht im Moulin

rouge nnd hatte ihr gezeigt, wie ein

beleidigter Liebhaber Rache nimmt, ^.flê
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Dem Jungen tut, dem Alten tut
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